
Am AWm
Sonntag naK Pfingsten .

Dissipatores maximi .
Die allergröste VerUwender seynddie

geitzige ReiZe .
THEMA .

Homo quidam erat dives » qui habebat Villi¬
cum . Hic diffamatus est apud illum , quasi
disiipasset bona ipsius . Luc . c . 16 . v. 1 .

Es war ein reicher Mann / der hatte einen Hauß -
halter / und -dersclbig ist bey ihm berüchtigt wor-

4. den / als wann er seine Güter verschwendet hatte .
Avgumerjtum »

Turpissimum avaritia? vicium , cum ab omnibus pene 55 . Patri¬
bus radix omnium malorum dicatur ; non inconvenienter
Avaros hodie Dissipatores maximos dico . Etsi enim tem¬
poralium bonorum sint tenacissimi , divitias tamen anima?
dissipant sine scrupulo , fine numero : Praesertim vero Eu «
men intellectus ; quapropter & stulcescunc . Dissipant in¬
comparabile Donum Fidei , quia a vero DEO ad Idola se
convertunt . Tandem , praeter innumera alia , ipsam dissi -
pantSalucem animarum ; miserrime enim pereunt .
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EXORDIUM .
Zn kostbare / undwohl - zugerichie Schlag- und Sack , Uhr Vers

rathet nicht so sicher und gewiß den Dieb , der sie enkfrembdet ;
als den Frommen / die Tugend / und den Bösen seine Untu¬
genden . Allermassen auch ein wohl - zugerichte Sack -Uhr
lasset sich durch geringe und kleine Stäublein von ihremGang
in - und abhalten : aber wider einen recht Frommen , oder

rOSchlimmen kan man nicht selten , auch mit Gewalt , nichts auß -
Mten . Schlimm und recht schlimm war der Egyptische König Pha¬
rao / Visen Bößwicht nur dahin zu bewegen und zu vermögen , daß er das
MiitifcheVolckder Gefangenschafft entlassen möchte , trachteleGOtt
Wenmitdenen allerhämsten Strassen : Bald durch lange Schlangen , Exod . c
^ sich nemlichen die Ruth Aarons in Gegenwart des Königs in eine sol , v. 10 .
cheverwandeite . Exodic . 7 . v . io . Bald wurden alle Wasser , und zwar
so gar die grosse Flüsse in lauter Blut verwandlet . EX . C . 7 . V . 21 . Bald v . 21.
schickte GOtt ein solche Menge Frösch über gantz Egypten , daß der Kö¬
nig leidsten , weder bey der Tafel , noch auch in seinem Ruhe - Bett , da - Exod. c .g.
yorsicher wäre . Exod . c . 8 . v . 6 . Bald käme auf Anordnung GOtttß gm
ein grosser Sterbend so wohl unter die Menschen , als auch unter das
Vieh , mit dtsem neuen Wunder , daß dem Vieh deren Jsraelitrn gar Exod. c
nichts geschahe . Exod . c . g . v . 6 . Verbo : Mit einem Work : Mitdssen , v . <5.
und noch andern harten Rachen und Straffen , hatte GOtt bey disem bö¬
sen König so wenig ausgerichtet , daß der Heil . Text zu unterfchidlichen
mahlen von ihme bezeuget und saget : Nec äimißt Filios Israel deterra fua. Exodx . tU
Exod . c . u . v . io . Er ließ doch die Kinder Israel aus seinem Land nicht v . 10 .
riehen . Das war wohl ein in der Boßheit recht tieff gewurtzter schlimer
Regent '.

Fromm hingegen , und recht fromm , recht tugendsam und gehor -
fttn ; ja ' recht gedultig und unschuldig wäre in dem Land Hus , Job ,
also , daß GOtt selbsten von ihme zu dem Satan sagte : N^ uid tonß - Job . c. t.
dtroßi Servftm meum Job , ejttod non ßt ei ßmilis in terra , homo ßmplex & v . g ,

rtäm , at timens DEum , & recedens d malo ? Hast ÖU Nicht acht ge -
habtauf meinen Diener , auf den Job , daß seines gleichen nicht ist auf
Oden , «m einfältiger , aufrichtiger Mann , der auch GOtt fürchtet ,
M sich enthaltet vom Bösen ? ' Das wäre ja ein recht herrlicher Lob -
much aus dem Mund GOtteß selbsten ? Nun aber , Visen so frommen
rnm GOttes von seinem Tugend - Wandel abzuführen , was tenfert ,
W und versuchte der Satan nicht ? Cr hat ihme erschlagen seine Kinderund
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und Rinder ; er fetzte ihn von seinem Ehren - Thron auf einen Mist . Häuf,
fen ; er machte aus einem reichen Mann einen armen Tropffen , er ver¬
fahrt « wider seine Gesundheit also hart / daß von feinerFuß - Sohlenan
biß aufsein Haupt kein gesunder Theil an ihme war . Job dann hatt «
erschröckltch vil zu leiden und auszustehen . Ader , wie haltet , und ver ,
haltet sich hterinnen der so hart geplagte und gepreßte Job ? Die Heil .
Schrifft bezeuget von ihme , daß er sich hierinnen recht ritterlich , recht

- sö . k. - ,. gedultig und unschuldig verhalten , dann er sagte : Nudm egressus su m de
Httro matris mea , & nudus revertar illuc . Dominus dedit , Dominia
abßulit ; ßcut Domino placuit , ita faßum eft . iit Nomen Domini bene «
dißum . Ich bin nackend aus meiner Mutter Leib kommen , und werde
auch nackend widerumd dahin kehren . Der HERR hats gegeben , der
HERR hats genommen . Wie es dem HErrn gefallen hat , also ists ge¬
schehen . Der Nahme des HEcrn sey gedenedeyet . Woraus erhellet ,
daß wider die recht Fromme , oder recht Schlimme , nicht selten , auch
mit Gewalt nichts könne ausgerichtet werden .

Was mich aber bey dem so hitzigen Versuchen , deren sich der Sa¬
tan bediente , den so gar grdullig - und unschuldigen Job zum Fall zu brin¬
gen , am allermeisten verwundert , ist , daß er thne seiner Güter verlur -
stigt und zu einem armen Tcopffen gemacht : Sintemahlen , wann er ih¬
me an seinen Reichthumen nicht geschadet , sondern ihne , wegen dersel¬
ben / zu einem Geld - Geitz , zu welchem die Hertzen der Menschen nicht
selten mit gar geringer Mühe zu bewegen , gezogen hätte / hätte er den
frommen Diener GOttes vil leichter überwinden , und / wie man sagt ,
aus dem Sattel , das ist , aus feinen ungemeinen Tugenden heben kön¬
nen . Allermassen nur garzu gewiß , was von der Liede der Reichthu -
mrn ; oder , besser zu sagen , von dem Gstd - Geih i . adTimoth . c . g . v.

ein H . Paulus gefchriben , nemlichen : Radix omnium malorum e(l
c. 6 . v. to . cupiditas . Der Gritz ist ein Wurtzel alles Bösen . Unterdessen doch ,

was der sonst so arglistige Satan bey dem Job übersehen / das sucht und
versucht er gar sorgfältig bey vilen , ja schier bey allen andern : Dahcro
erfolget , daß , wann man , wie der heutige Haußhalter , vor Gericht

bue . c . lS . citiert , und es heisset : Redde rationem villicationis tuet . Luc . cap . rfi .
v . to . v . 2 . Gibe Rechenschafft von deiner Haußhaltung , so gar vil eines un¬

treuen Verschwenden überwifen , und dessentwegen dem höllischen Sa -
S. Bernar Am zu Theil werden . An tu fort i . schreibet ein H . Lemarclus , quos in
inc . tS . mundo florere conspicis , ab Auttore mundi diligi putas ? Audi , quid super
jLuc . V . 2SJ° £C Scriptura loquatur : Omnis , qui voluerit amicus ejfe hujus mundi1 ini¬

micus dei contuitor . Meinest du wohl , daß jene , welche du in der
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im Flor w stehen sitzest / von dem Ecschaffer der Welt geliebrt wer -
dln ^ Höre , was hierüber die Schriffk saget : Einjeder / dereinFreunv
M Welt seyn will , der wird zu einem Feind GOttes .

Solche ungemeine , ja ewige Übel von uns sorgfältig abzuwenden i
a -brncke ich in beliebter Kürtze zu erklären , wie daß jene Reiche / die sich
von dem schändlichen Versuch - Trüffel , von dem Satan , zudemGeih
brwWN lassen , eigentlich seyen / OiMpatorcs maximi , die avergröste
Verschwender ; Dann , ob sie schon denen zeitlichen Gütern unmäßig
anhangen / so verschwenden sie doch hierdurch gar schändlich andereGna -
ven und Gaben GOttes : und insonderheit , das Liecht einer rechten Ver-
Wfft ; die unschätzbare Gab eines wahren Glaubens ; und endlichen
auchdas Heyl ihrer Seelen . Derjenige , so unsere arme Seelen so gar
ihrur erkauffet hat , stehe mir bey , und geschehe alles zu dessen grösser »
Ehr und Lob .
KmtzJe böse Gelegenheiten haben zwar schon vil zu Dieb gemacht ;

das ist : zu dem Fall gebracht , und in das Verderben in dem
Ws Sterben gestürtzet : jedoch die grosse Reichrhumen nicht vil weni¬

ger ; wer soll sie dann nicht verachten ? oder aufs wenigst nicht
vil achten ? Der H . David , wie zu sehen an seinem i18 - Psalmen v . 72 .
sagte einstens : Bonum mihi lex orü tut super millia auri & argenti . Bes- Psilis , 72 .
!ir ist mir das Gesah deines Munds , als tausend Pfund Golds und Si »
Ims . In welche Wort der H . Vatter Ambrosia zur Instruction und Lehr
der Gelhigen also schreibet : Non qpii cunque hoc dicit ; im 'o rar ut hoc di - s. Ambra ,
citi ideß , qui legem Dei auro & argento prafert• Nicht LtN jeder saget stmG ; ja , gar rar ist der / der alsofagek ; das ist , der das Gesatz GOt¬
tes dem Gold und Silber , wie David , vorziehet , und höher achtet .
W folglich seynd gar offt die grosse Haabschafften , die vile Reichthumen ,
Wer und Güter nicht nur , nur ein Gelegenheit , sondern auch eine Ur¬
sache dem Fall und Fallen .

Die Reichthumen , auch die grosse Reichthumen , seynd an sich
Wen nichts böses , nichts schlimmes / nichts schädliches , sondern gut

M nützlich . Si queratur , schreibet unser H . Bonaventurain c . s . Eccle - S. Sonav .
w 'tum divitia sint utiles , dico , quod bene utenti utiles sint ; sed in c . s .

t ! / kv ! mtiki > male utenti damnabiles . Wann Man ftagensol - Ecclis.
5 s ^ kichlhumen denen Menschen nützlich oder nicht , so sagte ich :

btt sie wohl anwendet / seynd sie nützlich ; deme , dersteausbe -
unn , t , i? ^ " En Noth , Bedürffligen nicht zu Hülff kommet , seynd sie
UA a sie übel anwendet / seynd sie verdamlich / daö ist , ein
utW des Verderbens und der Verdamung .

Kkkk ‘Discant
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S- Jf mhr ‘ . . Difif nt divit6i - schreibet gleichfalls der H . Kirchen - Vatter Am .
Lib . g . in brofiusLib . 8 . inc . IH Lucae , non in facultati bue crimen barere , fediniü ,

Luc . cjui eis uti nesciunt '. Nam divitia , « » impedimenta sunt improbis , ita
bonis sunt adjumenta virtutis . Die Reiche / die Wohlhabende foüett
wissen / daß keine Boßheil in denen Gütern / in denen Reichthums
ftve / sondern in jenen / die nicht wissen / sich deren gebührend zu brau¬
chen und zu bedienen : Dann die Reichthumen / auch die grosse Reich ,
thumen / gleichwie sie denen Bösen undSchlimmen verhindert seynd ,
also sevnd sie hingegen den Frommen beförderlich und dienlich allerhand
Tugenden zu erwerben / und durch dise die ewige Güter in dem Reich
der Himmlen .

Einer gleichen Meinung ist auch mein H . und Launischer Anto .
S . Ant . iemus , , als der sicherm . 2 . in ? eat . also verlauten lasset : Lutum in domo

Tad . Ser . i congregatum , foeterem exhalat ; dispers um , terram fote undat : Sic divi »

in Pent . tia , cum congregantur , maxime de non suo , sed de alieno , peccati &

mortis fcetorem generant : ß vero pauperibus dispergantur , & propriis Do¬

minis restituantur , terram mentis fotcundant , 6 ~ fruttificare faciunt .Das Erden - Koth / wann mans in dem Hauß aufbehaltet , fo verur ,
facht und macht es einen üblen Geruch ; wann mans aber auf die Ae -
cker ausstreuet / und ausbreitet , so macht ste selbe fruchtbar / macht
sie besser : Also auch die grosse Schätz / die grosse Reichthumen / wann
man selbe zusammen scharret / absonderlich / wann solches geschicht nicht
von seinem / sondern von frembdem Gut / fo verursachen und machen
sie den üblen Geruch der Sund und des Tods : so fern man sie aber
auf die Aecker / so die Arme und Nothleidende seynd / ausstreuet , st
verbessern sie die Erde des Gemüths / und machen sie fruchtbar . Aber ,
aber /

S » bald die böse Pest , der Geitz / darzu kommet / O ! da isiS
schon weit gefehlt « Da wäre es schon tausendmahl besser ein armer La -

s . Aster . zarus > als ein reicher Prasser zu seyn . Avarus , schreibet der H . Aile -

Serm . de rius Lib . de avaritia , propinquis est odiosus , famulis gravis , amitis inuti -

avaritia , fo , exteris difficilis & vix affabilis , vicinis molestus , uxori malus contu¬

bernalis , liberorum parcus <J9*sordidus educator , fui ipsius malignus cu¬

rator , noSlu , inter diu sollicitus & cogitabundus . Der GeitzigS / sagt
diser grosse Freund GOttes / ist bey seinen Anverwandten verhaßt ,
seinen Bedienten unerträglich , seinen Freunden unnützlich / denen
Frembden beschwerlich und gar nicht freundlich / seinen Benachbarten
überlSstig , seinem Weib ein übler Ehegatt , seinen Kindern ein karger
und übler Zucht , Vatter / seiner selbsten ein boßhaffter Verpfleger / Tag
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,,nd Nacht in denen Sorgen und Gedancken stehend , wleernemlichen
s- ine Reichthumen vermehre / es geschehe hernach auf Weiß und Manier ,
als es wolle , Avarus , der geitzige Reiche , will diser HVakter fer -
! tts lagen / ist wohl ein recht abscheuliches Tbier , dann : Visceribus
chiritatü caret , patret » nescit , fratres ignorat , & propinquos velut extra ~

ws Abjiat , unde nemini utilis est . (£c hat Nt ' chtS Ist sich V0N der Liebe ,
M seinem Vatter will er nichts wissen , feine Bruder kennet er nicht /
unD (eine Anverwandte verflösset er , als Frembde und Unbekannte , und
drstmtwegen ist er niemand nützlich .

Ich setze disem noch hinzu , und sage gantz unerhosen : Avari fmt
Hifthorn maximi . Die Geitzige sevnd die allergröste Verschwender . ,
Disrs zu erörtern , bediene ich mich des sehr merckwürdigen Ausfpruchs
Dee ßasilii , darr sichHom . 7 . in divites avaros also vernehmen lasset :
Mirum , fortafje incredibile , quod tibi di ä urus sum , videbitur , tamen S . Bastlius
mm re certius . Verwunderlich / und villeicht wohl gar unglaublich Hom .7 . in
wird dir vorkommen , was ich dir sagen werd , und ist doch über alles st , «, /H .
chtt und gewiß . avar .

Und damit er allem Verwundern möchte vorbiegen , bricht er
zleichin die Sach selbflen hervor , und saget : opes , fi affervabü , m>»
kibikir , st dijpergas , invenies . Die ReichthUMSN , WUNN du selbe Wirst
aufbehalten , wird dir nichts darvon überbleiben ; wann du aber selbe
wirst austheilen : so wirst du ste vermehren . Welches , ob es schon
manchen , nicht nur verwunderlich , sondern wohl auch unglaublich vor¬
kommet / so ist es doch in der Sack selbsten nicht änderst : Smtemcrh »
l««u je gespariger / je kärger und geitziger man mit denen Reichthumen
umbgehel , je weniger seegnet selbe GOtt ; indeme nicht umbsonsten
Ogtist ; Ein ungerechter Pfennig friffetzehrn andere . Hingegen a *
w / wann man mit denenselben so freygebig ist , daß man dener. Noth -
leidenden aus Christlicher Liebe darmit zu Hülffkommet / & ! so wird
>Wn solches von dem varmhertzigsten GOtt hundertfältig widergollen
Mersetzet . Dannenhero der güldene Redner , der H . LlrrysoKomus
Nom . , . LdpvpuIum ^ ntiocbenum geschrtben : Dives est , non qui multa schrytost
K , * ^ d <tui mttlta lari itltr' Reich ist , nicht derjenige , so eil best , ü m 2 a dS umb der Liebe Christi willen denen Notleidenden vil ^ Ant

n? - ' " ebendiserVerständnuß rede ich , wann ich sage : Die rei ,
sevnd viMpatores maximi , die allergröste Verschwender .

Emaffen , e mehrer ste stch aus Geitz umb die zeitliche Güter bewer -
" ' le mehrer verschwenden ste an denen geistlichen Gütern , andene «

Kkkkr Gnaden
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Gnaden und Gaben GOttes / deren die allerwenigste unvergleichlich
mehrer ist / als alle Reichthumen aller Reichen dergantzen Welr . Dann ,

Dijfipant , sie verschwenden / Lame » intelleEists , das schöne Llecht
des wahren Verstands / und zeigen sich in Abgang dessen gantz thvrrechk ,
recht blind . Was ist mehrer wider alle Vernunfft / thorrechter und blind ,
als auf das Gold / so nur ein Erd - Schollen ist / mehrer halten , als auf
GOtt ? Nun aber saget mein schon öffters angezogener H . Lonaventm , ,
wie in unsern Jahrs - Schrissten auf das Jahr - 2 > i . n . r - zu finden : Nm
mirum est , ß DEUS abominatur Avarum , atm ipse tantum DEum coti -

ttn , i2ti , n . 2 temnat J quia plus diligit nummum , quam *DE UM \ cujus signum , quia

pro obolo non veretur mentiri , nec vult dare pauperi pro amore ‘DEL §s
ist gantz kein Wunder / wann GOtt den Geihigen verfluchet / weilen er /
der geihige Reiche , einen solchen GOtt verachtet ; dann er liebet das
Geld mehrer , als GOtt ; dessen ein Zeichen ist / daß er sich nicht scheue
umd eines Hällers wegen zu lügen , und umb die Liebe GOtteS willen
dem Armen nicht helffen will . O blinde Thorheit ! O thorrechteBlind¬
heit ! was käme doch unverständigers erdacht werben ?

s. Bonav . Nonne stultus est , sagt eben diser Seraphische Kirchen - Vatter5erm .
Zerrn , icff . 106 . volens extinguere ignem ligno , oleo , pice ? Nmne etiam stultus est ,

qui volens extinguere sttim , fal comedit ? Sic stultus est , qui satiet atem

appetens , congregare divitias studet , quia suos possessores faciunt amplius
sitientes . Ist nicht diser ein recht thorrechter Mensch , der da trachtete das
Frur zu erlöschen mit Holtz / mit Oel / mit Pech ? Ist über das nicht
auch diser ein lauterer Thor , der den Durst mit Saitz - Essen vertreiben
wolle ? Also blind / unverständig und thvrrechk ist auch derjenige , der sich
ersättigen wolle mit Zusammenscharrung der Reichlhumen , indeme von
denen 'Reichthumen nur gar zu gewiß , daß sie den Geld - Durst , mehrer
zuhaben , nur vergrößern . O Unverstand !

Jstdorus Ferunt , fdjtcibct Illdorus Clarius Lib . I . orat . ^ 6 . Leones satiatos , este

Clar . lib . i . innoxios ; at avari hominis appetitus insatiabilis ; neque ulla copia parcit

arat . ss . rapina , & aliorum damnis . Man sagt / daß die Löwen / so sie satt seyn ,keinem was Leids zufügen ; aber der Appetit , und das Verlangen der
reichen Geitzigen ist unersättlich ; und er hab so vilReichthumen / als «
wolle / so wird er doch von dem Rauben / und andern zu schaden , nicht
abstehen . O armseelige Blindheit solcher Leut !

£ Vincen Ein H . Vincendus Fenerius Fer . S - pott Oculi stimmet dlftn bey / Ukld

Gcttzie



« tiftjae aber die ruhen niemahls . O Thorheit ! in was für einer Boß
steckest du nicht ?
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lhen niemahls . O Thorheit ! in was für einer Boß -

Ein'ck>. Cyprianum de jejunio & tentatione Christi , ettvegend dieWvrt S. Cypria .
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fce$ verrächerifchen Judä Matth . c . 26 . V . If . w / L , «i -rre ? </ ? jejunio
fjßslg woll ihr mir geben ? bindet alles nachdrücklich also : vjque ad mtr & tentat .
um Domiti nmor lucri fe ingerit ; nec vita Salvatoris quaßus desiderium Cbrißi .

parcit . Biß auf den Tod des HErrn dringet sich ein die Liebe nach dem Mattb . t .
©erolnn ; ja dise Begierd velschonet so gar dem Leben des Erlösers nicht . 26 , v .

Auf welches meines Erachtens gezihlet jener Poet ' der in einem Sin ,
Mvorstellte einen reissendenFluß mit dijirBevschrifft ;

Also die reiche Geitzige / je mehrer Silber - Bächund Gold - Flüß sich
inihre Seckel / Beutel / Geld - Truhen und Schatz - Kästen ergießen / auf
mchrer Schalckheiten dencken sie / den Unschuldigen zu pressen / den Ein¬
fältigen zu übervorthlen / an allen einen Versuch zu wagen / noch reicher
zu werden . Womit sie aber aller Welt zeigen / daß sie wahrhafftig das
schöneLiechtrechter Vernunffr liederlichst verschwendet / und sich aufeine
mbammliche Thorheit begeben . Ja / daß sie in Wahrheit in der Zahl
derjenigen / diegenennt und erkennt werden zu seyn / Dissipatores maxi¬
mi - Die allergröste Verschwender .

Solle man nun aber ein anderes Liecht anzünden / sehen zu können /
wieweit / auch zu Visen jetzigen Zeiten / vise reissende / undhöchst - verderb -
licheFlüß haben eingerissen ; das ist / an der Zahl sich vermehret ; O ! si>
wurde man gar bald finden eine so grosse Anzahl dergleichen thorrechlerr
Ecitz - Hälsen / daß man gar recht mit einem weisen Ecclesiaste c . 1 v . h .
fugen kunle ; stultorum infinitus eß numerus . Dergleichen Thorrechten £ sf ks.fy.
Anzahl ist unendlich / lasset sich nicht zehlen !

Gleichwohl hat ihre lhvrechte Boßheit allda noch keinen Stand keir
nenBestand ; Astermassen / Difipant , sie verschwenden auch D - » » »- n -

die unschätzbare Gab des wahren Glaubens . Ist vil gesagt / glaube
iP / gedencken manche / daß man durch den Geitz verschwenden solle /
" onum kiciei , die unschätzbare Gab des wahren Klaubens : wer hat je¬
mahls gehört / baß die reiche Geitzige / oder geitzige Reiche unter die Un -
« aubige / oder wohl auch gar unter die Abgötterer gezehlet seynd ? oder
tu Wen seyn ?

Incremento rapacior.
mehrer Wasser er ererbt /

Je mehrer Land er verderbt .

rt f luv IllUjl VẐ VUlUfO ; / VÜU ?

sttlilvd vorkommet ; Visen saget das geistliche Recht / Canone , bicutii .
Kkkkz vist.

Denen nun immer dises / wo nicht Spanisch / Loch gewiß sehr
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Can . Si - Dist . 47 . Ex S . Ambrosio de eo , quod scriptum est in Evangelien sllfo : Ment
tut ii avari semel vinculis cupiditatis adstricta Jemptr aurum , ftmper argentum
Dist . 47 . videt , femper reditus computat ; gratius aurum intuetur , quam filem.

Ipsa ejus oratio & supplicatio ad Dominum , aurum quarit . Das Hertz
deß Geihigen , wann eö einmahl mit den Stricken der Begtrd , vilzu
haben / gefeßletundgebundrn ist , sothut es nichts anders / als schauet
immer zu dem Geld / zu dem Gold , überschlaget ohne Unterlaß ihre Ein »
künfften ; Der Geitzige sihetvil lieber das Gold , als die liebe Sonne.
Ja , so gar durch all ihr Gebet ! und Betten begehren sie Gold . Sie sa »
gen nicht in dem alltägigen Pater Noster , wie andere ChrissGlaudiger

Mattb . adveniat Regnum tuum : Zukomme uns dein Reich ; sondern nur , zu ,
S. 6 . V . 11 . kommen uns grosse Reichkhumen . Und dise sollen rechst Christ , Glaubi ,

geseyn ?
Welche sich mit dlsem noch nicht folten befridigen lassen / Visen säe

Ad Epbes. get noch gleich ein Heil . Paulus ad Ephes . cap . 6c v . s . Bot enim scitote in -
e . & v . j . telligentes , quod omnis Fornicator , aut immundus , aut avarus , quod est

idolorum servitus , non habet hareditatem in Regno Christi , & DEI . Das
follet ihr wissen / und wohl verstehen , daß kein Hurer / oder Unreiner ,
oder Gethtger / das ein Götzen - Diener ist , ein Erbtheil haben werd an
dem Reich Christi und GOttes . Ungläubige Götzen , Diener dann ,
seynd die geitzige Reiche .Und damit man wisse -was sie an statt deß wahren
und lebendigen GOttes für einen Abgott verehren und anbetken ; saget

S. Bernar . H ^ jch mein Heil . Bernardinus Senensis Tom . 2 . Serm . 43 . Art. 2 . cap .
Sen . fiom . i ^icut usu idololatria subdunt / e idolo , ita avari subdunt (e nummo . Gleich ,
Serm . 43 . wie sich die Abgötterer ihrem Abgott unterwerffen , also unkerwerffen sich

auch die Geitzige dem Geld / dem Gold .
P . Diex,. Ost * statuam auream Nabucbodonosornon adorabant , schreibet UNsek
Conc . i . in P . DiezConc . 1 . in comm . Confefforum , in ignem mittebantur : Sicmul -
tomm . er , ne in fornacem paupertatis ingrediantur , auream statuam , scilicet
Consesf. temporalia bona adorant . Die Vvk diftm die güldene Bild - Säulen deß' ■" * Königs Nabuchodonosors nicht hatten angebellet , die wurden in das

Feur geworffen : Also seynd noch vil deren / welche / eh daß sie in den
Ofen der Armuth eingiengen , lieber wollen die guldineBtldnuß , nem -
lichen die zeitliche Güter anbetten . Machen mithin das schnöde Gold
und Geld zu ihren Göttern . Und , was nur bey und an Visen Verschwen¬
dern , an Visen Abgöttern , an denen geitzigen Reichen sonderbar zu ver ,
wundern / ist , daß sie ihren Abgott , ihrer Güter und Gelder , so gar innig¬
lich lieben , und so eifrig bedienen .

Dann ,
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Dann , dann , man betrachte nur solche in ihrem Thun und Lassen , so

wird man finden , daß sie sich von unsern GOmsdiensten gar leichr lassen
Malten von denen allergeringsten vorfallenden Unanständigkeiten ; daß
ihnen elwan der GOlteebienst ( gegen 8 . oder 9 . Uhr ) zu frühe , das
Wetterneblich , das GOltes - Hauß , auf etlich Schritt , zu weit ent¬
fernt : Da hingegen ihrem 'Abgott zu Gefallen , das ist , aus Lieb und
Begird nach Gut und Geld / kein Weg zu weit , kein Wetter zu schlim ,
kein Fluß zu liess / kein Meer zu gefährlich , kein Weg zu beschwerlich ,
kein Wald zu unsicher , kein Nacht zu finster , kein Sommer zu warm ,
kein Winter zu kalt , kein Herbst zu neblich . Zu denen bestimmten GOt -
tesdirnsten zu kommen , seynd ihnen die wenig Sonn - undFeyr - Täg
schon zuvil ; Da sie hingegen ihrem falschen Gott , Gold und Geld zu
lieb , selbiges zu vermehren , ihre gantze Lebens - Zeit widmen und auf-
vvfferen . Wordenen Crucifix , Bildern den Hut zu rucken , ober eine
andere Reverentz zu machen , ist ihnen schon allzuvil ; Da sie hingegen
ihrem Abgott , dem Gut und Geld , alle Tritt und Schritt , saHänd
undFüß aufopffern ; zudeme , daß man sie nicht selten sihet , selbiges zu
küssen , und zu umbarmen . Dannenhero der hochheilige Vatter ^ uZu -
stinus einen solchen thörichten Götzen « Diener , einem geitzigen Reichen , . -
also zugeschoben : Ut lucrum f acera , D E UM offendisti ; ut augeres pe - SMugust .
miam , fides diminuta est , & aurum crescit : Quid perdidisti , & quid tn "■> ' l2 * ‘
tqufftvifii ? quod aquisivisti , aurum vocatur , quod perdidisti , fides vo *
cmr : Compara fidem auro . Auf daß du ein Gewinn Machtest , hast
du GOTT beleydigct ; auf daß du deine Reichthumen , deine Gelder
vermehrtest , halber Glauben ab , und das Geld zugenommen : Nun ,
was hast du auf solche Weißverlohren , und was hast du gewannen ?
wasdugewunnen hast , wird Gold grnennet , und was du verlohren hast ,
wirdder Glauben genennel : Jetzt mache eine Gleichnuß mit dem Glau¬
ben , und mit dem Gold . Der Glaub macht seelig ; das Gold verdamt
dmGelhigen : Der Glaub führt enden Himmel ; das Gold ziehet mit
seiner Schwere den Geitzhalßin dieHöll : Der Glaubist einunschähba -
res Kleinod , das Gold aber , was ? Compara Fidem auro , mache eine
Michnuß mit dem Glauben , und mildem Geld : Sage , was das Gold ,
lovuunsmnig liebest , dem du so heiß - begierig nachkrachtest , feyegegen
» em Glauben ?
mu Ichbekomme zwar hierauf schon einige Antwort / aber von etlichen
yemgen Vätternsechsten , die mir sagen : Ev was soll das Gold und Geld
>evn gegm dem wahren Glauben ! Jnmassen alles Geld der Wett gegen
mi O Spott ! nur Koth , welches in denen geitzigen Reichen das

Liecht
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Liecht deß Glaubens erlöschet / und selbe in eine armseelige Blindheit se¬
tzet . ES ergehet ihnen nemlichen wie dem alten Tobia / von dem die H .

Tob , c . i . ^ chkisst Tobiae cap . z , v . I l . anmereket : Contigit , ttttx nido hirundinum

Xi, ii . dormienti illi calida stercora inciderent super oculos ejus , fiereteoecus .Es geschahe / daß / da der Alte schlaffte / ist ihme aus dem Schwalden -
Ncst warmes Korh auf die Augen gefallen / worüber er auch erblindet ist .
Wie nun dises Schwalben < Koch die Augen deß Leibs / also verblendet /
und erblindet auch das Koth der schnöden Reichlhumen an denen geitzigen

Ttu i Reichen die Augen deß Gemüths , lobias excacatus est , fcljxetbet Wer #
' ' Üb { f Der sed . Humbertusp . i . Lib . l . calidis stercoribus hirundinum , (icar ,

p . t . Ltp . i. j eiJJ amor a d temporalia ; ejua Apostolus arbitratus est ut stercora , oculos
cordis excacat . Dergute alte Tobias wird durch das warme Schwab
ben - Kvkh blind / also thut auch die hitzige Lieb oder Begird nach dem Zeit¬
lichen / welches von dem Apostel für ein Koth gehalten wird / verblenden
und Verblinden die Augen deß Hertzens .

s. Bonav . Ein gleiches meldet hiervon mein Heil . Lonavsntura , da er sich
Serm . 4 . Serm .^ in Dom . 3 .Epiphan . hierüber stifo verlauten lastet : Tobias dormiens
in Dom . 3 . excacatur per calida stercora hirundinum , per qua fervens cupiditas tem -
Epiph , poralium significatur . Sed heu ! hodie plus diligitur istud stercus , quam

Christus . Der schlaffende Tobias wird durch das warme Schwalben -
Koth blind gemacht / durch welches die hitzige Begird nach dem Zeitlichen
verstanden wird . Aber leyder .' heutiges Tags wird dises Koch mchrer
geliebt / als Christus selbsten . Dessen sich doch ein Recht - Gläubiger in
Ewigkeit nicht und nie unterfangen wird . Folget also /

S. Ambr . Was der Heil -Vakter ^ mbroüus 8enn . de5 . Alexio geschriben dises
Serm . de Anhalts * Vides ergo , quia , qui pecuniam appetit , fidem perdit ; qui
S. Alcxio . * » ™ *» redigit , gratiam prodigit , avaritia enim cacitas est . So sihtst dN

dann / daß der jenig / der nach dem Geld Verlangen hat / der verliehre den
Glauben ; und derGold zusammen scharret / der verliehre die Gnad / dann
der Geld - Geitz ist eine Blindheit .

Damit ich aber jene Reiche / welche wegen ihres aufrichtigen Le -
bens - Wandel von GOTT sonderbar besregnet seyn / und grosse Mittel
beysammen haben / nicht mehrer betrübe / als tröste ; lndeme sie ihnen
gar leicht / wegen deren bißhero gesagten / kunten Gedancken ma¬
chen / als wären auch sie in der Zahl der unglückseeligen Ungläubigen /
darumb / dieweilen sie reich begütert und bey Mittel seyn : So haben sie
zu soliderem Trostvonmeinem Heil . üntonio de Padua ju vernehmen / wie
daß nicht alle Reichthum « » den Menschen so weit verblenden und erblin¬
den / baß er sich gleichsam in eine Adgötterey zerfalle / und von demwahren
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wadren Glauben abweiche : Aüermassen , da diser Heil . Vatter die ver -
" gliche Begebenheit , daß die Schwalben den frommen Allen
blind gemacht / was bedachtsamere überlegte , merckte er sonderbar , daß.
d , r Heil . Text außtrücklich sage , es seye geschehen per calida sttnora ,
tut * warmes SchwalbemKoth ; weffentwegen er es auch gleich appli -
wrrl auf das Koth der schnöden Relchthumen , Gelder und Güter /
svrecheud : Nist fint Calida , non exeoecant , quia , ni fi cum ardore dili - S . AntoniLrnr , non offendunt . Wann sie nicht warm seynd , machen sie nichts Padua
tlinD / dann wann sie nicht mltunmäßiger Begird geliebet , oder gesu , Serm . in
d){t werden / so schaden sie nicht . Sie seynd vilmehr ein Glück / seynd Fer . * .
«n Seegen GOttes . Dannenhero wollen sich die , auf solche Weiß Dom . 4 :
geseegnete Reichen , ab dem gesagten nicht entsetzen , sie seynd hiermit Quad.
nichi gemeint , sie werden unter die Zahl der Abgötterrr , wie andere ,
mdieGettzige , nicht gerechnet . Und eben darumb lassen sie sich in ih ,
nmTugend , Wandel nicht versiöhren , sie zeigen und bezeigen sich we¬
gen deren unabläßig gegen GOTT erkanntlich und danckbar ; Sie
gebrauchen sich deren zu einer mäßigen Bey - Hülff ; Sie wenden selbe
an zur Edre GOltes , und zu Hülff der Armen , so können sie ihnen den
Himmel und die Seeligkeir erkauffen / womit andere ihr Seelen - Heyl verr
scherhen , und in das ewige Verderben gerathen .

Ich sage : Womit andere , nemlichen , die Geld - Geitzige , ihre
Seeligkeir verschertzen , und in das ewige Verderben gerathen : Sinke -
mahlen das vcrdammliche Laster , der Geld - Geitz seine Liebhaber nicht
nur beraube ! deß rechten Verstands , nicht nur deß wahren Glaubens /
solidem er siürtzet sie endlichen auch in das ewige Verderben ; zu zeigen /
daß sie seynd , Dijstpatores maximi , die allergrüsie Verschwender .

Dises zu erweisen , saget zwar schon etwas der oben vfft gelobte
H - BonaventuraTom . 6Hb . z . Pharatrx cap . r F . Sive amentur , seynd feint s . Sonav ,

Sßott , five non amentur , non multum expediunt ; quia quadam Jui j Qm g

dulcedine cor pojfidentü cito subvertunt . Die RelchlhUMeN , Schätz Lib . ,W Güter , sie werden geliebt , oder nicht geliebt , so nutzen sie nicht vil ; phärat
lassen sie mit ihrer Süsse gar bald das Hertz dessen , der sie besitzet , ver - § ts
kchen / undMbkehren .

Es saget zwar auch schon etwas davon das geistliche Recht , Ca -
none ’ Aurum , causäla - quaelt . i . quö dem Heil . s . ib . 2 . Offic . Can . Au *
ca P* 28 . Ille verus thesaurus est Domini , qui operatur , quod sanguis tjturum 12»

^ ener ist ein rechter Schatz deß HERRN , welcher wir - ? . -.
» V . " " / rin allerhetligstes Blut gewürcket hak . Weilen aber die
vcyatzder Geitztgrn hiervon gar nichts wissen ; so müssen sie ja nothwen -

Ll ll big
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dlg dero Seelen von dem Verderben / wir das allerheiligsteBlut Christi ,
nicht erlösen / sondern darein stültzen .

s . Bouav . Es saget zwar schon wiederumb etwas der Heil . Bonaventura , da

Serm . gfi . er die Gewissen , lose Verschwender / die Geitzige , denen kleinen Bu -

Dom . 4 . den vergleichet / sprechend l Avari , funt fimiles pmris , qui vanafi •

Fent . Blando discurrunt tota die ; cum sero domum redeunt , nihil utile fecum

ferunt : Sic avari totum mundum circumeunt , montes transeunt , maria

sulcant , & omnibus laboribus ac periculis se exponunt • sed , cum in

morte ad conscientiam redeunt , nihil sibi lucri , prater vanitatem & cuU

pam , inveniunt , ©u Geitzige seynd wie die Buben auf der Gassen /die sich den ganhen Tag mit nichtigen Dingen beschäfftigen , dahero /
wann sie Abends nacher Hauß gehen / dringen sie nichts ' nuhliches mit
sich - Also die Geitzige lauffen durch die gantze Welt / übersteigen die
höchste Gebürg und Berg , üderschiffen alle Meer , übernehmen alle Mü -
he und Arbeit , begeben sich in alle Gefahren ; aber / aber / wann sie in dem
Tod und Sterben nacher Hauß / in ihr Gewissen gchen , so finden sie
daselbsten nichts , als Eyteikeit , sambt vilen Sünden und Lastern .
Wo aber dergleichen Gewissen - lose Verschwender hinfahren , ist ja leicht
zu erachten .

yoannes Es saget zwar schon etwas unser ? . ? bilippu8vier , wie zusehen

deBroym . bey Joanne de Broymard in Summa Praedicantium . tit . Avaritia , da er di «

summ . ft Treu , lose Verschwender , die Geitzige , vergleichet einem Igel , und

Prad . r , / . saget ! Cum Brinacius hortum ingreditur , non comedit , nec quiescit ,

Avarit . donec aculeos pomis quamplurimis oneret : Dum autem horto vult exire ,

non potest per foramen , quo ingressus est , exire , quia angustum , atis

ita omnia poma relinquere cogitur , & stc vacuus & famelicus exit . Sic

Avarus /pinis curarum , aßiBionum plenus ; dum in horto hujus mundi

est , conatur fe bonis temporalibus onerare , & vix fruitur illis bonis : At

vero , cum exire cogitur per angußum mortis foramen , omnia relinquit .Wann der Igel in einen Garten kommet , isset er nichts von denen abge¬
fallenen Früchten / ruhet auch nicht / biß daß er sich mittels seiner Spi <
hen , mit Früchten wohl beladen . Da er aber , also wohl beladen ,
durch die Lücke / wo er ist eingangen , widerumb heraus will , kan er
nicht / dann es ist jetzt für ihn , da er also beladen ist , vilzu eng ; muß
also , wann er je heraus will / alle Aepffel hinterlassen / leer und hun ,
gerig nacher Hauß gehen . Also auch der geitzige Reiche / ist voll / wie
ein Igel , der Spitzen viler Sorgen und Leyd - Wesens ; so lang er m
dem Garten diser Welt ist , bemühet er sich auf das äusserist mit zemt -
chrn Gütern sich zu beladen , und getrauet sich kaum etwas wenig »
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» ^ * 1 m aeniessen : Alsdann aber / wann die Zeit ankommet , daß er
Kaie enge Lücken deß Tods der Ewigkeit zu muß / dafelbsten vor
Mmtu hören : Redde rationem , gibe Rechenschaffk über dein gantzes
? ebm - Da muß er alles verlassen , und fort an das Ort / wohin er von

strengen Richter verschickt wird / nemlichen : In tenebra ? exterior , in
dieauffttsteFinsternussen .

Svvil sagendise , andere aber nochvrlmehrer : Aus weichender
M Chrysostomus erwegend die Wort deß Heil . ^ attbXicap . 27 . v . , j- . §. cLr7/.
hm iMiuo fesafrendit , Judas gienge hin / und erhenckte sich mit el ,
M Strick , also geschriben z: Audite ista \ audite , inquam , avari ;
wüte animo , quod Judas passus fuit Nam & pecuniam amisit , &
fdL admisit , & animam perdidit . Höret ^ höret , sage ich / ihr rei¬
che Keitzige ; fasset es wohl zu Herhen / was dem verräthrrischen Ju¬
das begegnet seye : Er hat das Geld verlohren , er hat das entsetzliche
Wer der Verrälherey begangen , und hat sein See ! in das Verder -
bengebracht . Ihre Seelen , und Seelen - Heyl dann verschwenden die
Geihige .

Quid relinquunt avari cum moriuntur ? Was hinterlassen wohl die
Kkitzjge wann sie sterben ? sagt und fragt der Heil . Lem3lclinu8 §sn . s. Bemar.
Tom . i . S'erm . i4 «Art . t . Der Heilige gibt gleich felbsten die Antwort , Senenßs
und saget : Magnas eleemosynas . Sie hinterlassen grosses Allmosen . 7om . t .
Audi testamentum eorum : Pro eleemosyna dant corpus terra , & devoran - Serm . 14 .

tilus vermibus ; divitias vero mundo , & mundanis hominibus ; animam Arta .

mm dsmonibus . Höre und anhöre doch ihr Testament : An start ei¬
nes Aümoftns verschaffen sie ihren Leib der Erden / und denen nagen¬
den Wärmen ; Ihre Güter und Gelder der Welt / und denen Welt-
Menschen ; Ihr arme Seel aber , O betrübtes Testament / was
machst du für ein Übles End ! Ihr arme Seel aber , sagt der Heilige ,
verschaffen und übergeben sie denen leydigen Trusten ! Allwo ich mich
nicht kan enthalten , daß ich nicht wie Hector Pintus in cap . 18 . Ezech . HeUor
(tuftuffe , und sage : Quid ad hoc respondebunt , qui divitias suas in res Pintus in
inanes profundunt , & magnificis apparatibus inaniter dele liantur ? Ca - cap . ig .

net & accipitres alunt ; pauperes & inopes , nec in extrema inopia , curant : Ex . ech .

Induunt parietes prsttiofis aulais ; & Christi pauperes nuditate deficiunt :
t wperiunt lapides , qui nihil sentiunt , & carnes proximorum , nudita -

ttmsuam sentientium , cooperire nolunt . Was werden Wvhl antworten ,
wanneö heißen wird : Redde rationem : Gide Rechenschaffk / jene , weil

>h « Reichthumen und Güter in eytlen Sachen verschwenden , und
W um prächtigem Aufzug erfreuen ? Jene / welche Hund und Raub ,

£1113 Vö -
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Vögel ernähren , aber denen Armen und Nothleidenden nicht zu Hülff
kommen : jene , welche die Mauren mit kostbaren Tapezereyen omie « n

ileren / aber die Arme Christi in ihrer Bloßhm lassen leiden : jene ,
welche die Stein / so nichts empfinden , bedecken , aber das Fleisch , oder
oenLeld ihres Nächstens , welcher seine Bloßheitnur gar zu hatt prüffet ,
nicht bedecken wollen ?

In Phaleris , sage serners mit Ueüare , consumunt aurum , in collose-
runt torejues , & inauribus inaut es pendentes , & pretiosa monilia , quibus
possent captivos redimere ; viduas indigentes alere , virgines pupillas dotare ,

& miseris inopibus subvenire . Was werden antworten jene , weiche zulhrem Kleider - Pracht alles Geld anwenden , welche an ihrem Hals gül¬
dene Ketten / an ihren Ohren rare Behäng , und kostbare Zierde tragen ,
mit welchen sie kunte » , wann sie nur wollen / die bey denen Barbarn gefan -
gemsitzeude Christen auskaussen , die nothleidende Wittwen ehrach er¬
nähren , die arme Jungfrauen beschencken , daß sie sich möchten ehrlich
verheyrathen können , und andern Nothdürffrtgen zu Hülff kommen :
weilen sie aber solches zu thun aus Geitz unterlassen , Quidadhocre .
spondebunt dicenti , redde rationem ? Was werd / N sie auf Vises antwor¬
ten , mann man ihnen sagen wird : Gide Rechenfchaffl über dein so boß -
hafflrgeführtes Leben ?

Ich besorge mich von vilen , sie möchten es b . y solcher betrübten Zeit
und Gelegenheit auch also machen / wie jener , von dem der H . Vinalius

«i- kerrerius schreibet , daß er zur Zeit / da man ein grosse Theurung besorgte ,
. sehrvil Getraid zusammengekaufft , aus Hoffnung , oder besser zu sagen /
aus Geitz / einen grossen Gewinn erwartend . Es geschahe auch nicht lang
hernach , daß dessen Werths ) hoch gestigen , daß der Erster mit 30 . Soli -
dis , so eine Münh von 4 . Gulden ist / mußte bezahlet werden . Als solches
fein Weid und Kinder vernommen / lagen sie dem Vatter stetig in den Oh¬
ren , das Getraid zu verkauffen ' und zu Geld zu machen : Alleinig , wer
nicht wolle , war diser GeihhalS / sprechend , es muß mir das Getraid noch
höher steigen / sonsten gib ich kein Kernlein von dem andern . Aber , aber ,
wie der gerechteste G -Ött dergleichen unbarmhertzige Geihhäls zu straffen
pflege , hatte man an disem gar bald gesehen . Eintemahlen , da inner
gar wenig Tagen der Werth des Getraids so weit gefallen , daß der Se¬
ist « nicht mehr , als nur ro . solche gekostet ; harte sich diser so unbarmher -
hige Geitzhals also darüber bestürtzet und veelendiget , daß er in eine Unsin -
riigkeit gerathen , und darinnen GOlt erbärmlich lästerte ; als nun unter¬
dessen seine Hauß- Frauchne in so betrübtem und armseligem Stand an¬
getroffen , und gefragt , was thme doch geschehen ? was ihmeseye wider -
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’ fhatt er nichts anders , als : Nur zehrn , nur zehrn . Die Frau

IiMacke hierüber gar sehr , dann sie merckle den üblen Zustand lyres
MM , spräche dessentwegen ihme zu , als gut sie kunte ; sie sagte ihm /

s0 n e doch seine Zuflucht nehmen , trauen / hoffen und bauen auf das bis #
I ke Leyden und Sterben JEsu Christi : Aber auch auf solches sagte der
Nttiveiffelte Geitzhals nichts anders , als adermahl : Nur zehrn , nur ze -
ben ES wird beruffen der Priester ; diser ermähnet ihn mit trostreichen
Worten zur vollkommenen Reu und Beicht begangener Sünden : Allei -
M <auch er kunte kein anderes Wort von ihme erpressen , als : Nur zehen ,
Mzehen . Welches er auch so lang getriben / biß daß er seinen unglücksee -
lip G ?ist aufgeben , und daraufvor dem strengen Gericht GOltes , da -
Wen Rechenschafft zu geben , erscheinen müssen . Wie er nun allda be¬
iden seye , ist leichtlich zu erachten : Nam , qui talia agunt , regnum ad Galat.
dei um tonsequentur . Dann die solches thun , lehret der H . Paulus in v . st .
seiner Epistel sä OaKtLs c . c . v. 21 . werben das Reich GOttes nicht erlan -
zen. Zur Zeugnuß , daß die Geitzige in Wahrheit seyn , Diffipatom ma .
r ,»-, . dle a >lergröste Verschwender , welche die Güter und Gaben GOt -
lcs , insonderheit den wahren Verstand , den rechten Glauben sambt dem
Heyl ihrer armen Seelen boßhafftig verschwenden ; wessentwegen sie auch
biydemGericht GOttes mit der Rechnung nicht bestehen , und darnmb
toben liessen Abgrund des ewigen Verderbens verworssen , und verflossen
werden . Aurum enim , schreibet der H . Chrysostomus Hom . 2 . de ver - S. Chrjso\f .
bislsaix , nihil est aliud , quam terra rubra ; proinde anima , qua fe au - Hom . 2, de
n orgmoqut congregando & congerendo devovit , ab iisdem ponderibus de - verbisp /7« , ad inferorum locum in at er n um crucianda devolvitur. Das Ifaia,
Geld ist nichts anders , als eine rothe Erde ; dahero jene Seel , die sich
befleissel , solches zusammen zu scharren und schaben , die wird von dessen
Last und Schwere gedruckt , und in den Abgrund der Hollen , daseibsten
auf ewig gepeinigt zu werden , hinunter gezogen . Dises dann zu verhin¬
dern / und die allergröste Verschwender , nemlichen die geitzige Reiche bey ,
zeitauf bessere Gedancken zu bringen ,
. Schrrittetch zu dem Schluß , mit einem HVatter ^ mbroüoI .ib . 8 . sidmbr.
MC . 19 . Lucae übermahl also ruffend : Discant divita , non in facultati - Lib . g . in
em crimen barere , fed in iis , qui eis uti nesciunt ; nam divitia , uti im - C. iß .Luca ,
pedtmma sunt improbis , ita bonis sunt adjumenta virtutis . DW Reiche
UlidWohlhabendr sollen aus denen Gesagten lernen , und wissen , daß
" >t aleichthumen an sich selbsten nicht böß , und nichts böses feynd . sondern
Meynd nur jenen böß und schädlich , die es nicht w '.ss- n zu brauchen / nur
R11Rsauc|) en ; dann , gleichwie sie denen Bösen vcrhinderlich seyn , Guts

£Ul i zu
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zu thun / und den Himmel zu gewinnen / also seynd sie hingegen den Fromm
beförderlich tugendsam zu leben , und seelig zu sterben . Mit einem Heil .

S . Cfprian . Cypriano aber sag ich ihnen : Locupletem te dicis & divitem , & utendum

deDifiur - p utas possidere te Deus voluit ; utere , sed adres salutares i utere ,

ju & Ha . fid ad bonas artes , utere , sed ad illa , qua DEUS pracepit , qua Dominus

bim Vir - cfiendit . Sagest du , du seyest reich / und von grossen Mitteln / glaubest
gioum . auch / du barstest dich deren gebrauchen / was dir GOtt hat zugeschickt ; so

brauche dann solches in GÖttes Nahmen / aber zu heylsamen Sachen ;
brauche solches / aber zu guten Dingen ; brauche eö / und gebrauche dich
deiner Rrichthumen / aber / aber nur zu solchen Sachen / und nur auf sol¬
che Weiß / wie es dir dein GOtt hat anbefohlen / und der Hergezeiget
hat . Und wann dises gefchihet / werdet ihr einiger Verschwendung nie «
mahlenS können bezüchtiget werden ; ihr werdet das Liecht des wahren
Verstands jederzeit in seinem Glantz erhalten ; in dem wahren und allein «
seeligmachenden Glauben keineswegs wancken / und auch endlichen eure
Seelen / nach ausgestandenem strengen Gericht dem Verderben entziehen ,
und in die Händ ihres Erschasterß trostreich übergeben . Zu dergleichen

glückseligem End helffe uns allen / GOTT Vatter /
Sohn / und Heiliger Geist . Amen .

4 SB «
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